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Der Gesetzentwurf über den 
Dienstvertrag der Handels- 
angestellten. 


l. 


Wenn man die gesetzlichen - Bestim- 
mungen betreffend der rechtlichen Stellung 
der Handelsangestellten zusammenstellen 
will, so muss man drei Gebiete der Öster- 
reichischen Gesetzgebung in ein abgerun- 
detes System zusammenfassen. In erster 
Reihe das Handelsgesetzbuch (Erstes 
Buch, sechster Titel), das in neun lakoni- 
schen Artikeln das ganze privatrechtliche 
Material zu erschöpfen sucht — und eine 
karge Stütze in Handelsgebräuchen und in 
deren Ermanglung in zweiter Reihe in bür- 
gerlichen Gesetzen ergänzungsweise 
findet. Zuletzt endlich das VI. Haupstiick 
der Gewerbeordnung, deren Bestim- 
mungen auf die Handlungsgehilfen, Han- 
dlungsiehrlinge und Handlungsdiener nur 
insofern Anwendung finden, als in dem 
Handelsgesetzbuche nicht etwas anderes 
angeordnet ist, — soll uns die verwaltungs- 
rechtlichen Vorschriften des Dienstverhält- 
nisses darstellen. 

Alle diese drei Gesetze umfassen nicht 
die ganze Fülle der in dieser Hinsicht zu 
regelnden Materie und die Lückenhaftigkeit 
der Gesetzgebung über kaufmännisches 
Hilfspersonal zeigt sich schon drastisch in 
dem, dass die für höhere Dienstleistungen 
in der Regel mit Jahres- oder Monatsgehalt 
angestellten Individuen wie: Werkführer, 


Mechaniker, Buchhalter, Kassiere, Chemiker 
und dgl. unter Hilfsarbeitern im Sinne der 
Gewerbeordnung nicht begriffen werden, 
| folglich der Gewerbeordnung nicht unter- 
stehen und mangels ausdrücklicher Bestim- 
mung auch tatsächlich den Handelsgesetzen 
entzogen sind. 

Die Unzulänglichkeit der gesetzlichen 
Bestimmungen hatte die Unentschlossenheit 
und Ungewissheit der österreichischen Ju- 
dicatur zur Folge, u. die gerichtliche Praxis 
hat uns viele entgegengesetze Entschei- 
dungen ans Licht gebracht. Schon aus die- 
sem Grunde fühlte sich die Regierung ver- 
anlasst unter dem Druck der organisierten 
Handelsangestellten dem Reichsrate einen 
Gesetzentwurf über den Dienstvertrag der 
Handelsangestellten vorzulegen, der einhei- 
tlich in einem besonderen Gesetze den so- 
zialen Ar.gestelltenschutz bringen soll. Leider 
blieb die Regierung auf dem halben Wege 
stehen und wie alle österr. Gesetze trägt 
auch dieser Gesetzentwurf den Stempel des 
Kompromisses u. Zweideitigkeit — und alles 
in allem beweist, das die Regierung lang- 
sam und allzu behutsam vorwärts schreiten 
will. Aber eben diese Zaghaftigkeit ruft 
grosse Unzufriedenheit in den Kreisen der 
Interessierten hervor, da es doch selbst- 
verständlich ist, dass ein Leckerbissen den 
Hunger der kämpfenden Handlungsange- 
stellten nicht stillen kann. Darum zeigt sich 
schon jetzt auch in Kreisen unserer Kollegen 
grosse Unzufriedenheit gegen die Regie- 


rungsvorlage. 
Wollen wir daher hier kurz unsere 
Stellung zu dem Entwurfe präzisiren — da 


eben jetzt diese Frage besonders aktuell 
wird, denn die Regierungsvorlage, die ohne 
erste Lesung dem volkwirtschaftlichen Aus- 
schusse (Obmann: Dr. Ellenbogen, Referent: 
Dr. Dulemba) überwiesen wurde, wird höch- 
stwahrscheinlich noch im October auf die 
Tagesordnung des Plenums kommen. 


IEF” Collegen, verbreitet unsere Presse! 


II. 


Der Gesetzentwurf hinkt schon darin, 
dass die Regierung sich begniigt haupt- 
sächlich nur die zivilrechtliche Seite der 
Materie zu behandeln. Nicht weniger wich- 
tige Fragen, wie die Verkürzung der Arbeits- 
zeit, die gesetzliche Einführung der einhei- 
tlichen Geschäftssperre, dıe Sonntagsruhe 
und andere Fragen des Öffentlichen Rechtes 
werdeh gänzlich ausser Acht gelassen und 
bleiben daher die ungenügenden Bestim- 
mungen der Gewerbeordnung, die eine Re- 
form im fortschrittlichsozialen Sinne be- 
dürfen, in Kraft. Wir haben es in diesem 
Falle wieder mit keinem einheitlichen Gesetz 
zu tun, da nebst dem neuen Gesetze nicht 
nur die Gewerbeordnung aber auch das 
allgemeine bürgerliche Gesetzbuch, insbe- 
sondere die Bestimmungen über den Lohn- 
vertrag unberührt bleiben. Die Bestimmungen 
der neuen Gesetzvorlage gelten für das 
Dienstverhältnis von Personen, die bei einem 
Kautmanne vorwiegend zur Leistung kauf- 
männischer Dienste (Handlungsgehilfen) oder 
höherer, jedoch nicht kaufmännischer Dienste 
angestellt sind (z. B. Chemiker). Bei einem 
Kaufmanne angestellte Personen, die 
nur ausnahmsweise zu kaufmänni- 
schen Diensten verwendet werden, sowie 
diejenige Personen, die bei dem Betriebe 
des Handelsgewerbes andere, als kaufmän- 
nische Dienste, insbesondere untergeordnete 
Verrichtungen leisten, wie Geschäftsdiener, 
Packer, Fuhrleute und derg., sind nicht als 
Handlungsgehilfen anzusehen. Die Bestim- 
mungen dieses Gesetzes sollen ferner auf 
das Dienstverhältnis von Personen, die 
vorwiegend zur Leistung kaufmännischer 
oder anderer höherer Dienste in Unterneh- 
mungen oder Anstalten der nachstehenden 
Art angestellt sind, Anwendung finden, wenn- 
gleich der Unternehmer oder die Anstalt 
nicht Kaufmann im Sinne des Handels- 
| gesetzbuches ist: 
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1. In Unternehmungen jeder Art, auf 
welche sich die Gewerbeordnung bezieht. 

2. In Kreditanstalten, Spar- und Vor- 
schusskassen, Versatz-Versorgungs- und 
Rentenanstalten, Versicherungsanstalten je- 
der Art 

3. In der Verwaltung oder dem Ver- 
schleisse einer periodischen Druckschrift. 


Diese Erweiterung der Grenzen des 
neuen Gesetzes ist aufs wärmste zu be- 
grüssen. Es ist dadurch der bis nun ob- 
waltende Zweifel behoben, welchen Gesetzen 
das Dienstverhältnis der Reisender, Buch- 
halter, Ingenieure, Chemikers zu unterwerfen 
seien. Es ist nur unverständlich warum die 
Regierung die Angestellten in Tabaktrafiken 
u. Lottokollekturen wieder ausser Acht lässt. 


II. 


Nach dieser Kompetenzschilderung der 
neuen Vorlage wollen wir nun die wichtig- 
sten Einzelheiten des Entwurfes noch kri- 
tisch beleuchten und hauptsächlich unser 
Augenmerk auf die Vorschriften wenden, 
die von grosser Tragweite für reisende 
Kaufleute sind. 


Einen wesentlichen Fortschritt sehen 
wir in der Frage des Nebenerwerbes. Bis 
nun war es dem Angestellten 
ohne Einwilligung des Chefs für eigene 
Rechnung oder für Rechnung eines Dritten 
überhaupt Handelsgeschäfte abzuschliessen, 


forderlich sein, wenn djese Handelsgeschäfte 
im Geschäftszweige des Chefs d. i. 
also in derselben Branche oder mit dem- 
selben Artikel gemacht werden. Zu jedem 
anderen Handelsgeschäfte ist der Angestellte 
ermächtigt. 

Der Dienstnehmer, der durch Krankheit 
oder Unglücksfall an der Leistung seiner 
Dienste gehindert wird, behält den Anspruch 
auf Gehalt, u. Unterhalt auf die Dauer von 
sechs Wochen Diese Bestimmung, die auch 
jetzt im Handelsgesetzbuche 
findet, wird zu Gunsten der Angestellten 
dadurch ausgedehnt, dass während dieser 
6 wöchentlichen Zeitdauer der Dienstnehmer 
wegen der durch die Erkrankung oder den 
Unglücksfall verursachten Verhinderung an 
der Dienstleistung nicht entlassen werden 
kann. Findet die Kündigung erst nach Ein- 
tritt der Verhinderung statt, so bleibt die 
dadurch herbeigeführte Beendigung des 
Dienstverhältnisses in Ansehung des An- 
spruches auf den Fortbezug des Gehaltes 
Ablauf der 6 wöchentlichen Frist ausser 
Betracht. 


Diese löbliche Massnahme wird aber 
dadurch sehr beeinträchtigt, dass es dem 
Unternehmer in der Zukunft erlaubt sein 
soll, einen Teil der Krankenunterstützung, 
die der Angestellte von. seiner Krankenkasse 
bezieht, in den Gehalt einzurechnen, Gegen 
diese Bestimmung wird richtig eine starke 
Unzufriedenheit bemerkbar, denn der Teil- 
betrag der Unternehmers zur Krankenkasse 
ist in der Wirklichkeit ein Teil des Ge- 
haltes, da der Unternehmer mit dieser 
Ausgabe bei Bemessung der Löhne rechnet, 
— und soll daher ein Teil des Gehaltes 
dem Angestellten zur Zeit seiner Krankheit, 
wo er mehr wie gewöhnlich des Geldes 
bedürftig ist, nicht in Abzug gebracht wer- 
den, zumal seine Krankheit oft länger als 
6 Wochen dauert, für welchen Fall doch 
der Angestellte überhaupt ohne etwaige 
materielle Unterstützung bleibt. 


verboten | 


| steigt. 


ihren Plaiz | 


Im letzten Abschnitte des $ 7 wird dem | 


Angestelisten Anspruch auf Gehalt bis zur 
Dauer von 4 Wochen zugesprochen, wenn 
er durch Erfüllung seiner Militärpflicht für 
die Zeit von höchstens 8 Wochen” an der 
Verrichtung seiner Dienste gehindert ist. 

In der Frage der Provision sind die 
Bestimmungen dem deutschen Handelsge- 
setzbuche nachgebildet. In dieser Hinsicht 
werden zwei wichtige Postulate erhoben: 


erstens, dass dem Provisionsberechtigten | 


nicht nur das Recht zustehe, die Mitteilung 
eines Buchauszuges über die durch seine 
Tätigkeit zustande gekommenen Geschäfte 


zu verlangen, sondern, dass ihm auch die | 


Einsicht in die Geschäftsbücher, wie 
bei der Tantićme gewährt werde, zweitens: 
auf Aufhebung des erstens Satzes des $ 9, 
der dem Angestellten die Annahine einer 
Provision oder sonstigen Belohnung von 
dem Dritten, mit dem der Angestellte für 
den Dienstgeber das Geschäft abgeschlossen 
hat, nur dann erlaubt, wenn der Dienst- 
geber dazu seine Einwilligung 
erteilt, oder wenn ein derartiger Han- 
delsbrauch in dem betreffenden Geschäfts- 
zweig besteht und die Annahme einer Pro- 
vision oder Belohnung nicht vertrags- 
mässig ausgeschlossen wurde. 
Die Zahlung des Gehaltes hat spä- 
testens am Schlusse eines jeden Kalender- 


| monats zu erfolgen und sind die Verein- 
— jetzt soll die Einwilligung nur dann er- | 


barungen nach denen die Zahlung später 
als am Schlusse eines jeden Kalendermonats 
erfolgen soll, richtig wenn das Entgelt des 
Dienstnehmers 3000 K. jährlich nicht über- 
Es erscheint aber die Grenze von 
3000 K. nicht gerechtfertigt, da selbst An- 
gestellte mit diesem Einkommen (in Galizien 
führwahr sind solche Fälle überhaupt Aus- 
nahmen) wohl ein Interesse daran haben 
dürften, den Gehalt monatlich ausgezahlt 
zu erhalten. 
IV. 

In der Frage des Urlaubs haben wir 
einen kleinen Schritt vorwärts zu verzeich- 
nen. Zwar wird das erste Mal überhaupt 
der Uriaub der Angestellien gesetzlich nor- 
mirt, er entspricht aber doch nicht den ge- 
genwärtigen Verhältnissen. Ein 10 tägiger 
Urlaub in einem Jahre ist wenigstens für 
die höhere Dienste leistenden Angestellten, 
fast wertlos. Im Motivenbericht bemerkt 
schon die Regierung, dass, der Urlaub keine 
Belastung für den Dienstgeber ist, denn 
erfanrungsgemäss wird die Frische und 
Spannkraft gerade des qualifizierten Arbei- 
ters durch eine Erholungspause gestärkt u. 
belebt“- — Hoffentlich wird dieser Wahrheit 
wirklich Rechnung getragen werden und 
die Zeit deś Urlaubes auf 2 bis 4 Wochen 
erhöht. 

Der $ 13, der die Gesundheits- und 
Sicherheitsverhältnisse normirt, bediirft einer 
Ergänzung in der Einführung der In- 
stitution derHandelsinspektoren, 
(wie Gewerbeinspektoren in industriellen 
Betrieben) da sonst ohne ständige Kontrolle 
der gesetzliche Schutz eine Phrase bleibt. 

Die wichtigste Materie, die einer neuen 
gesetzlichen Regelung erwartete, ist die Frage 
der Kündigungsfrist. In dieser Hinsicht 
können wir mit Genugtuung folgende Be- 
stimmung verzeichnen. 

1. Dass die Kündigungsfrist sogar durch 
Vereinbarung nicht unter einen Monat her- 
abgesetzt werden darf und stets am letzten 
Tage eines Kalendermonats enden muss, 
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2) dass das Dienstverhältniss für die 
| Zeit eines vorübergehenden Bedar- 
fes nicht länger als einen Monat dauern 
kann, da im entgegengesetzten Falle das 
Dienstverhältnis als ein fixes zu bezeich- 
| nen ist und, dass diese Aushilfsbedienstete 
(die nur auf die Zeit des vorübergehenden 
Bedarfes aufgenommen wurden) einen An- 
spruch auf einwöchentliche Kündigungsfrist 
haben, 

3) dass in allen Fällen die Kündigungs- 
| frist für beide Teile gleich sein muss, 

4) dass die Probezeit gesetzlich auf 
einen Monat beschränkt wird, 

5) dass im Falle, wenn der Konkurs 
über das Vermögen des Dienstgebers er- 
öffnet wird, die Concursmasse in den Ver- 
trags- eintritt, dass das Dienstverhältnis vom 
Dienstnehmer ohne Kündigung inner- 
halb der Woche vom Tage der Konkurs- 
eröffnung, vom Masseverwalter dagegen nur 
unter Einhaltung der gesetzlichen 6 wöchen- 
tlichen Kündigungsfrist aufgelöst werden 
kann — sofern nicht im Vertrage eine kür- 
zere Kündigungsfrist vereinbart wurde — 
wobei noch dem Dienstnehmer ein Anspruch 
auf Ersatz des ihm durch vertragswidrige 
Auflösung des Dienstvertrages (falls der 
| Vertrag einen späteren Endtermin der Dauer 
des Vertrages bestimmt) verursachten Scha- 
dens vorbehalten wird. 

Es mangelt aber auch nicht an Schatten- 
seiten. 

$ 14. bestimmt, dass während der Pro- 
bezeit das Dienstverhältnis von beiden 
Teilen jederzeits ohne Kündigung ge- 
lóst werden kann. Diese Bestimmung macht 
das Probeverhältnis für die Angestellten 
höchst gefähllich und es wäre schon an 
| der Zeit die Institution des Probeverhält- 

nisses entweder gänzlich aufzuheben, oder 
wenigstens gesetzliche Massregeln zu treffen, 
dass der auf Probe Angestellte nicht jeden 
Tag bedroht sei postenlos zu bleiben. 
Wir müssen verlangen, dass der auf Probe 
Aufgenommene gesichert sein soll, durch 2 
Wochen bezahlt zu werden. Es gehört docn 
nicht zu Ausnahmen, dass der „auf Probe“ 
aufgenommene Angestellte einen sicheren 
Posten aufgegeben hat und es kann darum 
nicht zugelassen werden, dass dem Unter- 
nehmer das Recht obliegen soll, jede Minute 
ihn zu entlassen. Besonders nachteilig wird 
überhaupt das Probeverhältnis hei den 
„Reisenden und Platzvertretern. Tretiliche 
Bemerkungen lesen wir in dieser Hinsicht 
im „Oesterreichischen Handelsangestellten“. 


„Diese Art Angestellten“ — so lautet es 
dort — „werden, nachdem sie dem Unter- 
nehmer die ihnen „anhänglichen“ Kunden 
zugeführt, nach der kurzen Probe, oft sogar 
noch während der vereinbarten Probetour 
entlassen. Es ist naheliegend, dass diese 
Angestellten solchem Missbrauch nicht län- 
ger ausgesetzt werden dürfen. Ausser dem 
bisherigen Dienstzeugnis schaft der Entwurf 
noch die Möglichkeit eines „Verwendungs- 
zeugnisses“. Aus diesem soll der Wert der 
Leistungen des Angestellten ersichtlich sein. 
Wenn nun jeder Angestellte den Wert sei- 
ner Leistungen durch ein besonderes Zeug- 
nis wird nachweisen müssen, dann könnte 
füglich die Möglichkeit der jederzeitigen 
Lösung des Dienstverhältnisses ohne Kün- 
digung auch bei der Probeanstellung zu 
unterbleiben“ 

Einen bisher sehr strittigen u. wichtigen 
Punkt berührt der $ 17, der ausdrücklich 
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bestimmt, dass dem Dienstnehmer nach der 
Kiindigung an Werktagen die entsprechende 
Zeit zum Aufsuchen einer neuen Stellung 
bis zum Ausmasse eines ganzen Tages für 
je zwei Wochen ohne Schmälerung des 
Entgelts freizugeben ist. 

Diese Bestimmung im Grunde genom- 
men sehr löblich, ist aber grösstenfalls un- 
brauchbar, denn, wenn dieser eine Tag 
unteilbar bleibt, so ist er für die Grossstadt 
nicht zu brauchen und als Ganzes unzu- 
reichend dort, wo der Gehilfe ausserhalb 
seines bisherigen Beschäftigungsortes einen 
Posten suchen wil 

Im $ 19. werden jene Gründe bestimmt, 
welche den Angestellten zu sofortigem Aus- 
tritt berechtigen und im $ 20 werden Fälle 
angegeben, in welchen der Chef den Vertrag 
sogleich ohne Kündigung lösen kann. 

Es sind ähnliche Punkte, wie im jetzt 
geltenden Handelsgesetze, hie u. da gemil- 
dert, manchmal auch verschärft z. B. dass 
der Prinzipal den Vertrag lösen kann, wenn 
der Dienstnehmer durch Krankheit oder einen 
Unglücksfall länger als sechs Wochen an 
Verrichtung seiner Dienste gehindert ist —- 
manchmal wieder zu allgemein und nichts- 
sagend so z. B. in der Ausdruckweise „wenn 
der Dienstnehmer sich einer Handlung 
‚schuldig macht, die ihn des Vertrauens des 
Dienstgebers unwiirdig erscheinen lässt“. 
Die Bestimmungen über die Ersatzansprüche 
führen eine wesentliche Neuerung nur da- 
durch ein, dass der dem Chef beim Austritt 
ohne rechtmässigen Grund vom Angestellten 
zukommende Schadenersatz nie höher sein 
kann, als der Betrag des Gehaltes, der dem 
Dienstnehmer für den Zeitraum gebühren 
- würde, der bis zur Beendigung des Dienst- 
verhältnisses hätte verstreichen müssen. 

V. 

Bisher fehlte es an Normen für den 
Fall, dass der Dienstnehmer den Dienst 
nicht antrat, oder der Dienstgeber dem An- 
gestellten den Antritt der Stellung verwei- 
gerte. Die subsidiär angewendeten Bestim- 
mungen des bürgerlichen Gesetzbuches gaben 
dem Beschädigten das Recht die Erfüllung 
des Vertrages u. Schadenersatz zu beanspru- 
chen. Der Gesetzentwurf räumt den Parteien 
das Recht ein, unter bestimmten Vorausse- 
tzungen vor Antritt des Dienstes vom Vertrage 
abzustehen. Aber eben in diesen „bestimmten 
Voraussetzungen“ birgt sich eine grosse Ge- 
tahr für die Handelsangestellten und der 
entsprechende § 24 zeigt, wie wenig vom 
sozialen Empfinden u. Humanitäts ideen das 
neue Gesefz durchdrungen ist. So heisst es 
z. B. „Ist der Dienstnehmer unter der aus- 
drücklich vereinbarten Bedingung aufge- 
nommen worden, dass er den Dienst genau 
an dem festbestimmten Tage anzutreten hat, 
so kann der Dienstgeber vom Vertrage 
zurücktreten, wenn der Dienstnehmer 
aus welchem Grunde immer (also 
auch im Krankheitsfalle !!) an dem bestimmten 
Tage nicht antritt,“ und selbst, wenn der 
Termin des Antrittes nicht bedingungsweise 
festgestellt wurde, kann der Unternehmer 
den auch auf viele Jahre geschlossenen Ver- 
trag lösen, wenn sich infolge eines unab- 
wendbares Hindernisses (den der Ange- 
stellte früher nicht vorhersehen konnte) der 
Dienstantritt um mehr als 14 Tage verzö- 
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um einen „wichtigen Grund“ zu finden — 
und selbst, wenn der Dienstgeber eine 
wichtige Ursache zu beweisen nicht im 
Stande sein wird — und sein Vorgehen als 
unrechtmässiges erklärt sein wird — kann 
er wenn das Dienstverhältnis auf bestimmte 
Zeit cingegangen wurde — und die verein- 
barte Dienstdauer drei Monate übersteigt 
durch Zahlung eines für 3 Monate entfal- 
lenden Teilbetrages gänzlich von jeder Ver- 


| antwortung befreit werden. Es kann daher 


z. B. ein Unternehmer einen Angestellten, 


| dessen Tätigkeit er bei der. Konkurenz 
| brachlegen will bessere Bedingungen ge- 
| währen und einen Vertrag auf viele Jahre 


schliessen, und dann den dadurch gewon- 
nenen Angestellten eigenmächtig ohne grosses 
Risiko entlassen, da er ihm höchstens für 
drei Monate bezahlen wird müssen. 

In der Frage der Konventionalstrafen 
hat der Gesetzentwurf dieselben dem rich- 
terlichen Mässigungsrechte unterworfen. Es 
wäre aber auch erwünscht, dass das Gesetz 
das Höchstausmass der Konventional- 
strafen überhaupt festsetzen würde. 

Die Konkurenzklausel (d. ist eine Verein- 
barung durch die der Dienstnehmer für die 
Zeit nach Beendigung des Dienstverhältnisses 


in seiner Erwerbstätigkeit beschränkt wird ) 


| — gänzlich aufzuheben hat die Regierung 
| keinen Mut gehabt, jedoch ist die Giltigkeit 


gert — oder, wenn ein wichtiger (?!) Grund | 


vorliegt, der den Dienstgeber zur vorzeitigen 
Entlassung des Dienstnehmers berechtigt. 
Mann muss nicht sehr geistreich sein, 


solcher Vertragsklauseln von bestimmten 
Voraussetzungen abhängig (jährlicher Gehalt 
wenigstens 3000 K. Volljährigkeit des An- 
gestellten) und ist sie nur insoweit wirksam 
als sich die Beschränkung auf die Tätigkeit 
im dem Geschäftszweige des Dienstgebers 
bezieht und den Zeitraum eines Jahres nicht 


| übersteigi und die Beschränkung nicht nach 


Gegenstand, Zeit und Ort und nur Verhält- 
nisse zu dem geschäftlichen Interesse, das 
der Dienstgeber an ihrer Einhaltung hat, 
eine unbillige Erschwerung des Fortkommens 
des Dienstnehmers enthält. 

Eine eigenartige Neuerung — ist zuletzt 
die Einführung zweierlei Zeugnisse 1. eines 
Dienstzeugnisses — über die Dauer u. Art 
der Dienstleistung 2. des Verwendungs- 
zeugnisses, in welchem sich der Dienstgeber 
über das Verhalten und die Leistungen des 
Dienstnehmers äussern soll. 


VI. 

Wir haben kurz den Gesetzentwurf skiz- 
zirt und hie u. da unsere Stellung präzisiert. 
Wir bemerken aber u. betonen es nochmals, 
dass der grösste Fehler des Entwurfes darin 
liegt, dass er überhaupt lückenhaft ist. Wir 
bemängeln insbesondere die Regulirung der 
Arbeitszeit, des Ruhetages, der Feststellung 
des Minimallohnes. Einführung der Institution 
von Handelsinspektoren — was doch zu den 
wichtigsten Postulaten des gesetzlichen An- 
gestelltenschutzes gehört. 

Es ist daher unsere Pflicht in diesem 
letzten Momente noch unsere ganze Kraft 
anzuwenden um durch Diskusionen, Versamm- 
lungen, Petitionen — die Aufmerksaınkeit 
unserer Kollegen, wie auch aller massgebenden 
Factoren auf unsere Forderungen zu lenken 
— denn das neue Gesetz umfasst den gan- 
zen Komplex voi wirtschaftlichen Fragen — 
und von der Fassung des Gesetzes wird nicht 
wenig unser Los abhängig sein. 


w 
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Dowód uzdolnienia w handlu 
dla Galicyi i Bukowiny. 


Zanim'przejdziemy do omówienia kwestyi, 
czy należy w obecnej porze dążyć do tego, 
aby dowód uzdolnienia w handlu wprowa- 
dzono w naszym kraju -— przyglądnijmy się 
wprzód tym przepisom, które tę kwestyę 


| wogóle normują. 


Otóż według $ 38 ustawy przemysłowej 
ma być wymagany w handlu detailicznym 
dowód uzdolnienia towarami mieszanymi 
(t. j. bez ograniczenia na pewne towary, albo 
pewne kategorye towarów) w handlach to- 
warów kolonialnych i delikatesów i w handlu 
materyałami. Dowód zaś uzdolnienia według 


| $13 a złożyć należy przez przedłożenie listu 


nauki (Lehrbrief) wzgłędnie świadectwa nauki, 
stwierdzającego ukończenie stosunku nauki 
w sposób przepisany — oraz przez uzyskanie 
Świadectwa z odbycia conajmniej dwuletniej 
praktyki w  przedsiębiorstwie handlowem, 
przyczem jednak łączne zatrudnienie ma 
obejmować najmniej 5 lat. 

Na równi z zajęciem ucznia w przed- 
siębiorstwie handlowem stoi zatrudnienie 
w charakterze praktykanta przy pracy biu- 
rowej i kantorowej fabrycznie prowadzonego 
przedsiębiorstwa przemysłowego, a czas służby 
w przedsiebiorstwie handlowem może być 
zastąpionym służbą przy sprzedaży towarów 
przedsiębiorstw produkcyjnych oraz przy 
pracy biurowej i kantorowej. 

Świadectwo udbytej nauki, może być 
także w całości lub w części zastąpione 
świadectwem ukończenia z dobrym skutkiem 
jakiegoś za stosowny uznanego zakładu 
naukowego, w którym to wypadku może 
czas służby być ewentualnie zredukowany do 
jednego roku. 

Z brzmienia powyższych przepisów naj- 
lepiej widać, jak mało autorom noweli prze- 
mysłowej, chodziło o rzeczywisty dowód 
uzdolnienia. Najpierw bowiem wymaga 
się go od takich kupców, którzy najmniej 
chyba wiadomości fachowej potrzebują. 
Żeby rzeczywiście kramarz, który otwiera 
handel wiktuatów i towarów mieszanych, 
potrzebował aż 5 lat praktyki, aby nabyć 
potrzebne wiadomości, to jest aż nadto nie- 
zrozumiałem. Dowód uzdolnienia, jak widzimy, 
zwróciłby się w pierwszym rzędzie przeciw 
biednym kramarzom, detajlistom, — oraz 
właścicielom towarów kolonialnych gdzie 
chyba dzieje się najmniej tych nadużyć, które 
chciałoby się dowodem uzdolnienia usunąć, 

Co więcej! Sama ustawa dopuszcza, 
że mimo dowodu uzdolnienia, kupiec może 
nie mieć żadnych wiadomości w tym-fachu, 
do którego dowód jest wymagany. Powiedzmy 
n.p. że ktoś, który przez 5 lat był jako 
praktykant a potem jako buchhalter zajęty 
w przedsiębiorstwie, zajmującem się fabry- 
kacyą sukna, —ten składa temsamem zdaniem 
ustawy dowód, że posiada wiadomości fa- 
chowe, uzdalniające go do prowadzenia handlu 
farbami, podczas, gdy ktoś, coby trzy lata 
był zajęty w składzie towarów mieszanych, 
ten nie posiada jeszcze dowodu uzdol- 
nienia na prowadzenie małego kramiku 
wiktuałów ! Ale abstrahując nawet od tych 
nielogiczności, które wskazują, że nie chodzi 
tu o to, aby kupiec miał fachowe wiado- 
mości, ale o to, aby przez przymus 5 letniej 
służby ograniczyć liczbę założyć się mających 
przedsiębiorstw handlowych, — niezależnie 
od tego rzeczowe argumenta przemawiają za 


Collegen, denket bei jeder Gelegenheit an unseren Witwen & Waisen-Fond! 
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tem. aby obecnie wymogu dowodu 
uzdolnienia u nas nie wprowadzać. 

Jednym z głównych zasadniczych ko- 
rzyści, jakie dowód uzdolnienia ma przynieść, 
jest podniesienie poziomu intellektualnego 
kupiectwa, rozszerzenia ich wiadomości teo- 
retycznych. Dlatego ręka w reke z wpro- 
wadzeniem dowodu uzdolnienia, powinna być 
daną możność nabycia w odpowiednich szko- 
łach handlowych potrzebnych wiadomości 
teoretycznych, bo tylko teorya i praktyka 
łącznie dają prawdziwą wiedzę. Tymczasem 
u nas możność ta jest prawie w całym kraju 
(z wyjątkiem paru miast) wykluczona, bo 
fachowych szkół handlowych mamy bardzo 
mało tak, że, gdyby obecnie dowód uzdol- 
nienia był wymagany, to mógłby en jedynie 
być złożony przez praktykę w przedsiębior- 
stwie handlowem, na co chyba nie potrzeba 
aż 5 lat. 

Nie da się także przeoczyć, że obecnie 
nie mamy jeszcze tych gremiów, których za- 
daniem byłoby utrzymywanie w ewidencyi, 
kiedy kto wstąpił do nauki, kiedy do służby, 
aby można było wystawiać wiarygodne 
świadectwa. 

Gremia te dopiero teraz zaczynają się 
organizować, i dopiero, gdy nabiorą charak- 
teru ogólnych otoczonych zaufaniem korpo- 
racyi, dopiero wtedy będą mogły utrzymywać 
potrzebne rejestra. Tak więc i ze względów 
technicznych okazuje się niezbędnem odro- 
czenie wprowadzenia dowodu uzdolnienia na 
lat choćby kilka. 


Najważniejszym jednak argumentem 
przeciw natychmiastowemu wprowadzeniu 
dowodu uzdolnienia jest jego nagłość. 


Galicya jest jeszcze krajem zbyt słabo roz- 
winiętym ekonomicznie, by sobie mogła 
pozwolić na nagłe wprowadzenie zmian w życiu 
gospodarczem. Tysiące młodzieży, która nie 
wiedziała, że obecnie ma być do otwarcia 
handlu w niektórych działach wymagany 
dowód uzdolnienia, nie odbywało dzięki 
ciemnocie, fałszywemu wyobrażeniu o istocie 
kupiectwa, — dalej z powodu nędzy i co 
najważniejsza, dzięki źle pokierowanemu wy- 
chowaniu przygotowawczemu — ani prak- 
tyki ani nauki lub też w sposób usta- 
wowym wymogom nie wystarczający. Otóż 
ta młodzież — prawie cała obecna generacya 
— wskutek nagłego wprowadzenia dowodu 
uzdolnienia, byłaby w zupełności pozbawiona 
możliwości oddania się kupiectwu w dzie- 
dzinach, gdzie wymóg ten jest nakazany. 
Zwłaszcza bardzo wiele ludzi, którzy byli 
pewni, że założą sobie handel towarów mie- 
szanych teraz miałoby nagle wrota zam- 
knięte i groziłaby wskutek tego mała kata- 
strofa ekonomiczna krajowi. Przyznajemy, że 
głównie dotyczy to Żydów, którzy przeważnie 
oddają się studyom judaistycznym a dorósłszy 
otwierają sklepy, ale ponieważ znaczna część 
Żydostwa skazaną jest dzięki różnym warun- 
kom społecznym i politycznym po większej 
części na zawód kupiecki, — przeto ta nagła 
zmiana mogłaby olbrzymią ich część pozba- 
wić wogóle możności zarobkowania. Byłoby to 
nie tylko szkodliwem dla kraju ale i krzywdą 
dla społeczeństwa Dlatego nawet ten, kto 
jest zwolennikiem dowodu uzdolnienia w han- 
dlu, przyzna, że można wprowadzić go wżycie 
dopiero za lat kilka, aby przyszła generacya, 
mająca się poświęcić zawodowi kupieckiemu, 
liczyła się z tym wymogiem i odpowiednio 
się przygotowała. 
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Z tych i jeszcze kilku innych powodów 
tak wszystkie trzy Izby handlowe, 
które chyba dużo doświadczenia w tej sprawie 
mają, które bądź co bądź pewną fachową 
opinię reprezentują, jakoteż znaczna większość 
kupiectwa w Galicyi żąda odroczenia wpro- 
wadzenia dowodu uzdolnienia w Galicyi, 
— a sam ten fakt oraz to, że najsilniejsze 
warstwy kupieckie, (n. p. we Lwowie) dla 
których ochrony dowód uzdol- 
nienia przecież zaprowadzonym 
ma być, sprzeciwiają się natychmiastowemu 
wprowadzeniu tego wymogu — jest naj- 
lepszym dowodem, że wartość jego jest zbyt 
problematyczna, a w razie nagłego wpro- 
wadzenia go jest on wprost dla handlu 
szkodliwym. | 

Dlatego i my będziemy dalej na razie 
przy żądaniu wolności procederu obstawać. 


Entscheidungen des Obersten 
Gerichtshofes. 


Begriff der „kaufmannischen Dienste* 
eines Handlungsgehilfen. 


(E. v. 5 Mai 1904 Z. 6241.) 


Die von den Untergerichten zugelassene 
Klage des A. gegen die Firma B. auf Zah- 
lung seiner Bezuge bis zum Ablauf des 
Kalenderquartals wurde vom O. G. H. ab- 
gewiesen. Griinde: Die Ansicht der bei- 
den Untergerichte, dass im vorliegenden 
Falle der Klager als Handlungsgehilfe der 
geklagten Firma zu betrachten sei, u. dass 
sohin sein Dienstverhältnis zu ihr nur im 
Sinne des Art. 61. H. G. B. das ist also nur 
mit Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres 
nach vorgängiger sechswöchentlicher Kün- 
digung aufgehoben werden könnte, ist nicht 
stichhältig. Im Sinne des Art. 57. Handels- 
Gesetz-Buches können nämlich nur 
diejenigen Hilfspersonen eines 
Kaufmannesals Handlungsgehil- 
fen betrachtet werden, welche 
tatsächlich oder vorwiegend dem 
Kaufmanne kaufmännische Dien- 
ste leisten. Als kaufmännische Dienste 
können aber nach dem gewöhnlichen Ge- 
brauche dieses Ausdruckes u. nach seiner 
Bedeutung bloss diejenigen Dienste ange- 
sehen werden, zu welchen eine gewisse 
kaufmännische Ausbildung und Geschick- 
lichkeit erfordert werden. Die Dienste, welche 
der Kläger der beklagten Firma leistete und 
welche laut der übereinstimmenden Aussage 
beider Streitteile in der Übernahme des 
zugeführten Holzes, in dessen Zusammen- 
legung und Ordnung, sowie in der Expe- 
dierung desselben bestanden, erforderten 
jedoch weder eine kaufmännische Ausbil- 
dung, noch eine gewisse Geschücklichkeit. 
Man kann also aus diesem Grunde den 
Kläger als Handlungsgehilfen nicht betrach- 
ten; man kann ihn jedoch auch als gewer- 
blichen Hilfsarbeiter im Sinne der Gewerbe 
Ordnung nicht ansehen, da er keine gewer- 
blichen Dienste im Sinne des $. 73. a GewO 
leistete, daher auch auf ihn §. 77. Gewerbe 
Ordnung nicht anwendbar ist, welcher eine, 
vierzehntägige vorherige Kündigung normiert. 
Das Dienstverhältnis des Klägers zur be- 
klagten Firma kann einzig und allein auf 
Grund des bürgerlichen Gesetzbuches be- 
urteilt werden. Dieses letztere Gesetz jedoch 


enthält keine ausdrücklichen Vorschriften 
über die Kündigungsfrist von Dienstverträgen; 
es muss also jeder einzelne Fall nach seiner 
Sachlage dahin der Beurteilung unterzogen 
werden, ob die vorgängige Kündigung des 
Dienstverhältnisses erforderlich ist oder 
nicht, und wenn ja, wie lange diese Kündi- 
gungsfrist zu währen hat. Im gegebenen 
Falle war eine vorgängige Kündigung des 
fraglichen Dienstverhältnisses überhaupt 
nicht notwendig, vielmehr konnte es zu 
jeder Zeit von jedem Vertragsteile sofort 
aufgelöst werden, zumal eine bestimmte 
Dauer des Vertrags nicht vereinbart war, 
zumal ferner der Kläger immer monatlich 
entlohnt wurde und zumal schliesslich die 
Dienstesleistung des Klägers bei der be- 
klagten Firma nur seine Nebenbeschäftigung 
war, da die Hauptbeschaftigung des Klägers 
wie er selbst zugibt, der Branntweinschank 
ist. 

Praxis des Obersten Ger. 
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Ze świata handlowego. 


Międzynarodowe biuro adwokackie dla 
udzielania pomocy prawnej w obrocie między- 
narodowym. W Zurychu, we Szwajcaryi, założo- 
nem zostało międzynarodowe biuro adwokackie pod 
kierunkiem Dra Jerzego Wetsteina Ma ono za za- 
danie umożliwić obrone i zastępstwo prawne w o- 
brocie międzynarodowym, co jak wiadomo dotąd 
w praktyce nasiręczało wiele trudności, zwłaszcza, 
że strony niechętnie zwracały się do adwokatów 
zagranicznych, których kwalifikacyi ani co do cha- 
rakteru, ani co do wiedzy, ani też co do dzielności 
fachowej wcale nie znały, To biuro centralne po- 
siada we wszystkich panstwach i krajach kancelarye 
filialne, ewentuaine substytutow lub korespondentów 
tego biura. Strona, która pragnie porady lub za- 
stępstwa prawnego, może się zwrócić, albo wprost 
do biura centralnego w Zurychu, albo do jednej 
z kancełaryi filialnych, w którym to wypadku zawsze 
jeszcze klientowi wolno zwrócić się z wszelkiemi 
żądaniami i ewentualnemi zażale- 
niami dobiuracentralnego. W Austryi 
kierownikami filii biura międzynarodowego są we 
Wiedniu Dr. Michał Gruber, w Krakowie adwokat 
Dr. Józef Steinberg. 


Traktat handlowy ze Serbią. W sprawie 
przygotowania traktatu handlowego ze Serbią, prosi 
Izba handlowa i przemysłowa w Krakowie wszy- 
stkicn przemysłowców i kupców. którzy są w wy- 
wozie do Serbii interesowani, aby się w krótkiej 
arodze zechcieli porozumieć z biurem Izby. 


Dostawa wyrobów metalowych, szmukler- 
skich i skórzanych dla c. k. obrony krajowej. 
Ministerstwo obrony krajowej w Wiedniu rozpisuje 
dostawę wyrobów metalowych, szmuklerskich i skó- 
rzanych z terminem do wnoszenia ofert do dnia 
14, października 1907. 

Bliższych informacyi udziela Izba handlowa 
i przemysłowa w Krakowie. 


KRONIK. 


„Progress“ Erste Krakauer Cigaretten- 
Papier-Fabrik. Die vor kaum 3 lahren von unse- 
rem Mitgliede, Handelskammerrat D, Mandel be- 
griindete Cigaretten-Hiilsen-Fabrik „Progress* hat 
zufolge deren hygienischen Einrichtung, dass keine 
Hülse von der Hand des Arbeiters berührt wird, 
nicht nur im Lande, sondern auch im Aussen das 
Feld erobert.—Die Firma fiihrte auch die Neuerung 
ein, dass jede Hiilse mit chemisch reiner Schnur- 
watta automatisch, maschinell versehen wird, Bis 
nun huldizten die Raucher der Ansicht, je dünner 
das Papier desto besser ; erst diese Firma hat mit den 
„Progress“ und „Kochajmy sie“ Hülsen den Beweis 
erbracht, dass beim dünnen Papier, der Raucher 
Glicerin schluckt, 

Die Firma „Progress“ erzeugt nun auch als 
| erste in Krakau Cigaretten-Papier mit den 


poleca we wielkim wyborze i znakomitej jakości 


Kapeluszy, Czapki i Cylindry 


krajowych i zagranicznych fabryk 
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Marken „' rogress“ und „Kochajmy sie“ aus echtem 
„Vergć Combustible“ Papier, das nicht mit Glicerin 
hergestellt wird, daher den Lungen nicht nachteilig 
ist. 

Wir wollen bei dieser Gelegenheit dem Herrn 
Kammerrat Mandel für seire Aufmerksamkeit für 
den Verein Reisender Kaufleute Gali- 
ziens Dank aussprechen, Herr Mandel hat uns 
nämlich eine halbe Million Hülsen oder eine Million 
Cigaretten- Papier in den beiden Marken „Pro- 
gress“ und „Kochajmy sie“ als Kostproben 
für die Vereinsmitglieder gratis zur Verfügung 
gestellt, 


Jedes Vereinsmitglied (Reisender, Hotelier oder 
Restaurator) erhält im Vereinslocale oder auf Ver- 
langen, 500 Hülsen „Progress“, 500 Hülsen „Kochajmy 
sie“ u. etwas Vergć Combustible Cigaretten-Papier. 
Ausserdem erhalten die Herren Hoteliers u. Restau- 
rationen ein Muster-Glastableau. 

Die Administrationen bittet die p. t, Mitglieder 
diese Kostproben vom Vereinssecretär gegen Be- 
stätigung zu übernehmen, 


Przesadne oburzenie. Nareszcie po 3 mie- 
siącach zdobył się „Kupiec Polski“ na odwagę, by 
© naszem piśmie coś wspomnieć. Naturalnie tylko 
przygodnie z okazyi walki ze separatyzmem kupców 
żydowskich i polemiki z „Tygodnikiem kupieckim“ 
we Lwowie. 

Nie podoba się to „Kupcowi Pclskiemu*, że 
organ nasz specyalnie poświęcony jest sprawom 
kupców i agentów podróżujących, gdyż należałoby 
raczej — jego zdaniem—zadowolnić się „Kupcem“. 
Dziwi nas tego rodzaju krytyka, bo chyba pismo 


poważne wiedzieć powinno, że interesy pomocni ów 
handlowych, komiwojażerów, agentów i kupców są 
nieraz ze sobą sprzeczne, tak, że jedno pismo 
nie może ze skutkiem wszystkich sprzecznych in.e- 
resów bronić, już z tego powodu pismo nasze, 
które wzięło sobie za zadanie specyalnie opiekować 
się sprawami podróżujących kupców, ma aż nadto 
uzasadnioną racyę bytu i było tylko urzeczywist- 
nieniem długoletnich pragnień komiwojażerów. — 
Tak zresztą dzieje się wszędzie, a we Wiedniu i 
Pradze mają osobne stowarzyszenie i osobny organ 
nie tylko ci, którzy hołdują radykalnym kierunkom, 
ale nawet kupcy podróżujący stronnictw najbardziej 
konserwatywn) ch. Żaden stan, czy zawód nie może 
być pozbawiony możności swobodnego bronienia 
swego stanowiska, Chodzi tylko o to, czy osobny 
organ stworzony jest na to, aby prowadzić pod- 
jazdową albo osobistą walkę polemiczną, czy też 
chodzi o rzeczową obronę słusznych 
postula:ów, w którym to razie zróżniczkowanie to 
wychodzi na dobre wszystkim, bo wyjaśnia 
dakładnie całą sytuacyę. A przyznać musi chyba 
i sam „Kupiec*, że aż dotąd pismo nasze nie pole- 
miką, ale rzeczowymi artykułami czytelników kar- 
miło. Jak zaś rzeczywiście odrębne pismo fachowe 
stało się koniecznem, dowodzi kwestya „dowodu 
uzdolnienia“, w której to sprawie musieliśmy zająć 
stanowisko więcz przeciwne, niż „Kupiec Pols..i“, 
Dobra jest jedność — ale tylko tam, gdzie jest 
możliwa. Gdzie wychod 4 na jaw zasadn cze ró- 
żnice, tam lepiej, że się poglądy swobodnie ście- 
rają, niżby miały być przez jedną lub drugą stronę 
dławione, Ale co najciekawsze, „Kupiec Polski* 
oburza się, że pismo nasze wychodzi także w ję- 


zyku niemieckim. Rzeczywiście trudno nam jest 
inaczej tłumaczyć to oburzenie, jak zaślepieniem 
szowinistycznem. Zaraz w pierwszym numerze na- , 
szego pisma zaznaczyliśmy, że używamy języka 
niemieckiego tylko dlatego, bo poważna część 
członków naszego stowarzyszenia rekrutuje się 
z członków zamieszkałych w Austryi dolnej, Morawii, 
Czechach i Bukowinie, a więc nie należy do naro- 
dowości polskiej, dalej część członków naszych 
rozumie przeważnie tylko po niemiecku, Nie do 
nas należy badanie przyczyn tego ostatniego zja- 
wiska i środków * usunięcia tego, my z faktem tym 
liczyć się musimy i nie zadowolnimy się frazesem, 
że Kupiec podróżujący „polski“ niemieckiego 
pisma nie potrzebuje. Chcemy być zrozumia- 
nymi, nie chcemy przemawiać do ściany i dlatego 
dla nas kwestya języka nie jest traktowaną z punktu 
widzenia wyznaniowego, politycznego lub narodo- 
wego, ale tylko podyktowana względami prakty- 
czności. Licząc się jednak mimoto z wrażliwością 
patryotycznych uczuć ludności polskiej, które usza- 
nować chcemy, — drukujemy część naszego numeru 
w języku polskim i przypuszczamy, że tem aż nadto 
dowód naszego lojalnego postępowania składamy. 
Zresztą jak dotąd tak i na przyszłość będziemy 
zawsze bronić stanowiska, że pismo nasze nie 
jest organem jakiegoś wyznania, na- 
rodowości, czy paıtyi politycznej — 
ale organem fachowym, broniącym interesów kupców 
i agentów podróżnych, 


>“ 


Für den Inseratenteil nimmt die Redaction 


keine Verantwortung. 


B. KLAPWALD 


INTROLIGATOR i GALANTERYJNIK 
Kraków, Wolnica 8. 


wykonuje wszelkie roboty w zakres intro- 
ligatorstwa wchodzące. 


Wer 20 Kronen täglich 


ohne Miihe u. Anstrengung verdienen will, 
wende sich unter Chriffre „Fortuna 77* an 
die Administration des „Reisenden Courier*. 


NEUSANDEZ. 


HOTEL CENTRAL 


(im eigenen Hause) 
den p. t. Herren Geschäftsreisenden bestens zu 
empfehlen, eleg. eingerichtete Zimmer, vorziigliche 
Küche und Getränke zu billigen Preisen. Um zahl- 
reichen Zuspruch ersucht höflichst. 


Der Hotelier 


DAVID FÄRBER. 


NUNG 
Central Hotel Falk 


Stanislau. 


Bestbekanntes ;und elegantes Hotel, neu renovirt 
und auf das komfortabelste eingerichtet,"/mässige 
Preise, aufmerksame Bedienung, 

Für die p. t. Herren Goschaftsreisenden 5°/, Rabatt 
Š auf Grund des Reisendencouponsystems. / / 


NDS 


Lwc ów -Lemberg 
Plac Maryacki 


„Hotel de France“ 


najodpowiedniejszy dla p.t, podróżujących kupców. 


ir) 


> Zaw DoeRoc! = 


= ZEGARKIGENEWSKIE 
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RA  ÄGRNZERSTREDWSK JUEL pół 


; FR 
| NLGOMSER KANON: 


Najlepsza, najpraktyezniejsza Í najtańszą jest 


bielizna hygieniczna 


z fabryki 


Mey i Edlich (w Lipsku-Plagwitz.) TEE 


dost, dw. król, rumuńskiego i saskiego. 


NAJTAŃSZY SKŁAD 
W KRAKOWIE 
UL. GRODZKA 58 


IERSCIONKI 


zareczynowe i Slubne 
W BOGATYM WYBORZE 


Najstosowniejsze 


Podarki ŚLUBNE 


R EK i 
SREBRO STOŁOWE 


OKAZ ELEGANCKIE WYKOBY 
z cnınskıeso SREBRA. 


Marka handlowa 


Kołnierze, mankiety i półkoszulki białe i kolorowe w.najswiezszych fasonach. 
Są praktyczne, bo nosi się je dłużej, niż prane, a unika się przykrości połączonych z praniem. 


Są tanie, 
Są hygieniczne, bo rosi się zawsze nowe, 
Są wygodne, eleganckie i niezbędne 


bo kosztują zaledwie kilka centów, a więc mało co więcej, niż samo pranie. 


dla nod'óżnych, turystów, miodziezv. szkoinej, 


pracowników biurowych itd. 


Do nabycia w Krakowie u Porębskiego i Zimlera, Rynek gł. 8. Stefana Porębskiego, 


dawniej Schultza, 


Rynek gł. 32. Anny Brandeis, Grodzka 61. 


we Lwowie WI. Ciechulskiego, Teatralna 2. Hermana Achta, Grodecka 52. 


w Bielsku 


Jana Prochaskiego, Hauptstrasse 1—3. 


w Przemyślu Bernarda Rose, ul. Franciszkańska 9. 


Ro SiE ME WAR, 
S 


Herbata 
z pszczołą. 


| proszę żądać wszędzie tylko A 


herbatę z marką „pszczolg‘‘ 


Główny skład na Galicyę i Bukowinę 


u firmy 


H. WEINDLING, KRAKOW 


ul. Krakowska 1. 18. 


6 Krakau, Dienstag 


„DER REISENDE COURIER“ 


1. October 1907 Nr. 4 


viele Tausende im Gebrauch 


Grösstes permanentes Lager der Monarchie. 


Amerikanische 
Rollschreibtische 


mit automatischem Central-Verschluss, sowie sämmtliche Bureau- 
Möbel empfiehlt zu staunend billigen Preisen 


die Generalvertretung der Firma Geo Ryder Comp., Cincinnati (Ohio) 


S. LAUER mut 


Freiniederlage: Lemberg, Sykstuska 29. 


ZAKŁAD WODOLECZNICZY i SANATORYUM 


specyalisty chorób nerwowych 


Dra KUPCZYKA 


Kraków, ul. Szujskiego L. 11 (róg ul. Rajskiej) 


— 


Wodolecznictwo, Parnia, Gorące kapie- 
le powietrzne ogólne i częściowe, Kąpiel 
gazowa z kwasem węglowym, Kąpiele 
wodo-elektryczne i w świetle elektr., 
Natryski elektryczne, Elektryzowanie, 
Masaż ręczny, wybracyjny i elektryczny, 
Ciepłe wanny, Kąpiele mineralne, Le- 
eee czenie dyetetyczne i tuczne. GE 


Pokoje dla chorych. 


Moje tanie ceny zegarków wzbudzają Senzację. 


> @ l niklowy zegarek kieszonk. 
ajj z marką system Roskopf pat. 


f kiem wraz z wisioıkiem złr 


g: 1:95; tych samych zegarków 
3 szt. złr. 550, 6 szt. 10 złr. 


IGNACY CTP IRES 


Kraków, ul. Floryańska 49/p. 


Bogato illustrow. cenniki polskie na życzenie 


| Choroby nerwowe, 


O 
O. 7 R aA, 


| ame Tr WO F TE 


Ą z pięknym niklowym łańcusz- | 


Reumatyzm, 
Choroby żołądka i jelit, Skaza 
moczanowa, Cukrzyca, Otyłość, 


ZI] Niedokrewność, Ogólne osłabie- 


nie, Choroby serca i naczyń 
ceee krwionośnych. wer te 


Oświetlenie elektryczne. 


ecznica chirurgiczna Sala operacyjna 


Telefon KRAKÓW Telefon 
Nr. 81. ul. św. Tomasza 18. Nr. 81. 


ZAKŁAD ROENTGENOWSKI 


tprześwietlanie i leczenie) 
PRZENOŚNY APARAT ROENTGENA. 
Oddzielne ambulatoryum dla niezamożnych osób. 


Przyrządy do leczenia gorącem powietrzem według me- 
tody Biera oraz do mechanoterapii i ortopedyi. 


Dr. ARTUR FROMMER 


b. długoletni i sekundaryusz oddziału chirurg. szpitala 
św. Łazarza 


ordynuje od 2—4 po poludniu. 


darmo i opłatnie. 


e 


Flachs & Hanispinnerei 


Krummau, Südböhmen 
empfiehlt 
ihre Fabrikate von feinen BINDFÄDEN, 
PATENTZWIRNEN, HANFSCHNÜREN, 
SPAGATEN, PACKSTRICKEN und HANF- 
SCHUHGARNEN. 


Vertreter für Galizien: 


HEINRICH TIMBERG 


KRAKAU, B Joselowiezag. 5. 


Mo de niskie ceny wzbudzają senzacyę! 


O taniości i dobroci towaru 
mojej firmy może się każdy 
przekonać, jeśli przed kupnem 
z złota lub srebra żądać bę- 
dzie najnowszy cennik polski 
ilustrowany, którego wysyłam 
na żądanie darmo i opłatnie 


Józef Feil, Kraków 


Grodzka GO. 


MROK 
O. Zelmanowicz 


Der WOHLFAHRTSVEREIN 


POLECA SWÓJ HURTOWNY SKŁAD 
WIN TOKAJSKICH. 


TTT TTT TTT 
B. MÜLSZTEJN 


Pierwsza Zachodnio-Galicyjska 


FABRYKA KORKÓW 


do flaszek i beczek, jakoteż korków wszel- 
kiego innego rodzaju. 
Skład kapsli metalowych do flaszek, oraz 
maszyn do kapslowania i do korkowania 
w Krakowie, Grodzka 60. 


Założona w 1884 r. 
Specyalne oferty i próbki na żądanie. 


reisender Kaufleute Galiziens zu Krakau 


gewährt bei Ableben seiner Mitglieder den Hinterbliebenen einen Unterstü- 
tzungsbetrag, dessen Höhe von der Anzahl der Mitglieder abhängt, z. B, bei 
einem Stande von 3000 Mitgliedern bekommt die Witwe bezgw. die Hinter- 
bliebenen sofort K. 6000 ausbezalt. 

Die Versicherung ist mit nur sehr geringen Kosten verbunden und für 
Jederman, ja sogar für Unbemittelte zugänglich, indem dieselbe nur eine ein- 
malige Einzalung erfordert. Als Mitglied kann jede männliche, eigen- 
berechtigte Person ohne Rücksicht auf Stand und Beschäftigung bei- 
treten, sofern dieselbe das Alter von 50 Jahren nicht überschritten hat. 

Anmeldungen denen K. 7’— (im Alter von 45—50 Jahren K. 12°—), für 
Beitritts & Jahresgebühr und K. 6°— für 3 vorauszuzalende Sterbefälle zusam- 
men also K. 13 bezgw. K. 18 beizufügen sind, übernimmt der Ausschuss. 


Vereinskanzlei: Krakau, Stradom Nr. 23. 


Nr. 4 Krakau, Dienstag 


„DER REISENDE COURIER“ 1 October 1967 7 


w Krakowvie, 


Bogaty wybór wszelkich 
wełnianych, jedwabnych, 


Dom towarowy 
SCHACHNE LANDAU 


chodników i dywanów. 
Ceny starte. 


| 


| PRZEMYŚL 


| HOTEL EUROPE 


vis å vis dem Bahnhofe 


Stradom L. 15 


/ ! gerichtet, mässige Preise, 5°, Rabatt 
towarów bławatnych, materyi 8 


tür den Witwen & Waisenfond, mich 
den beste 


Geschäftsreisenden aufs 


cmpfehlend, zeichne 


Sri 


Suczawa 


HOTEL BOGEN 


Haus I. Ranges, neu eingerichtet, für die 

Herren Reisenden bestgelegen. Elegante frem- 

denzimmer zu mässigen Preisen. Anerkannt 

vorzügliche Küche und Keller. Den P. T. 

Vereinsmitgliedern 5% Rabatt auf Grund des 
Reisendencouponsystems. 

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst. 


Der Hotelier. 


| 
| 
| 
J 


PIERWSZA KRAJOWA FABRYKA 


KOŁDER WATOWANYCH 
POD FIRMĄ 


SALOMONA RITTERMANA SYNOWIE 
W KRAKOWIE UL. DIETLA 41. 


wyrabia KOŁDRY MASZYNĄ lub RĘCZNIE 
WEDŁUG ŻYCZENIA, 
PRÓBKI MATERYAŁÓW JEDWABIU LUB 


WEŁNY NA KOŁDRY, WYSYŁA SIĘ NA 
ŻYCZENIE ODWROTNĄ POCZTĄ FRANKO 


CENY FABRYCZNE. 
ss 


— FIXE PREISE. 


Ich gestatte mir das geehrte P. T. 
Publicum aufmerksam zu machen, 
dass ich zu jeder Saison mit reich 
assortirtem Lager in HERREN, KNA- 
BEN und KINDERHÜTEN feinster 
Fabrikate des In- u. Auslandes ver- 
sehen bin. Den P. T. Herren Reisenden 
gewähre ich 5°% Rabatt. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
ergebenst 


A. Kleinberger 
Krakau, Stradom 18. 
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PREISE. — 


FINE 


DAT IST III III E22 22222 
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Krakau. 


Hotel Metropol. 


32 elegant eingerichtete Fremdenzimmer. Vor- 
æ zügliche Küche. Pilsner Bier direkt vom Fass. 


z Im Sommer Gartenrestaurant. 
> S. Kubie, Hotelier. 
DE 


sa 


DRUKARNIA JÓZEFA PLESSNERA | Sk 


a T a a i a 


hochachtungsvoll 


HERMAN GORLITZ 
Hotelier. 


COHN å LIEBESKIND 
=: Krakau, Stradom Nr.13 E 


Engros-Lager 


in Wirk,- Nürnberger,- u. Galan- 
teriewaaren, Schuhe, Galoschen, 
Cravatten, Herren- -u.Damenwäsche. 3 


Confection, Kinder-Anzüge, 
Schürzen & Röcke. 


NNNNA 
EA K heele 


SKŁAD MATERYAŁÓW 
optycznych, chirurgicznych i eletrotechnicznych. | 
Specyalne bandaże Rupturowe, 
OPASKI, BINDY BRZUSZNE dla MĘŻCZYZN, 

KOBIET i DZIECI, | - - Ę 
PONCZOCHY GUMOWE, | NEU-SANDEZ | 


oraz 
' okulary z kryształowemi szkłami podług recepty 


Kraków, ul. Dietlowska 4l. 


| Ganz neu pit grósstem Comfort ein- 
| 


LEON GESTRING 


FRISEUR 
KRAKAU, Dietelsgasse 41 


A (neben dem WAARENHAUSE der 
2 l firma ABRAHAM LINDENBAUM) 


SM 
ZELL 


empfiehlt seinen bekannten und hygie- 
nisch eingerichteten 


FRISEUR-SAION 


den P. T. Geschaftsreisenden und 
Handelsangestellten. 


Aufmerksame und rasche Bedienung. 


Hühneraugen und Nägel werden im 
Extra-Cabinet sorgfältig und sicher 
operirt 


ZE 


GRAND HOTEL. 


Hotel I Ranges, neu eröffnet, im Cen- 
20 luftige 
lichte Zimmer, schöner Speisesaal, mäs- 
sige Preise, den Herren Geschäfts- 
reisenden & Kaufleuten empfiehlt sich | 


bestens 
Hochachtend , 


Natan Weiss. | 


Dla P. T. podróżujących kupców rabat. 


trum der Stadt gelegen, 
| Erste und älteste Krakauer 
| ws 


SELUWAREN- FABRIK 


| mit Dampfbetrieb 
| Gegrimndet im Jaare 


Hirsch Gronner* Sohn 


BERNARD GRONNER 
KRAKAU 
Niederlage: Krakauerg. 17. Fabrik: św. Katarzyna 4 
Telephon Nr. 782. 


Provinz-Aufträge werden promptest 
und sorgfältigst effectuirt. 


1872 
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DOM TOWAROWY. 
J. Buchner w Krakowie 


przy ulicy Stradom 28 we własnym domu 
poleca swój hurtowny i częściowy 
skład wszelkich towarów b awatnych 


| i materyi jedwabnych oraz dywanów, 
| chodników i firanek. 


poleca swój skład farb olejnych i p"kost- 
niczych, lakierów powozowych firmy 


Noblessa et Haare w Londynie 


Lakiery podłogowe i masy francuskiej 
do zapuszczania podłóg, firmy 
Dra Pawła Englandera w Wiedniu 
wielki wybór 

; PĘDZLI MALARSKICH wszelkiego ga- 
Sprzedaż hurtowna tunku, BRONZU do pozłacania, jakoteż 
1 CZĘSCIOWA. wszelkie artykuły w zakresten wchodzące: 


WEHT WG s "| WAR] || | Po i. SS M 
W PODGÓRZU 


NADWIŚLAŃSKA 4. 


S. EILBAUM 
KRAKÓW 


SLAWKOWSKA 
L. 31. 


8 Krakau, Dientag 


Unbedingt sind 
„Progress“ „Kochajmy sig“ 
die besten 


CIGARETTENNÜLSEN 


und das gesiindeste Cigareiten - Papier 
(Verge combustible Papier ohne Glycerin) 
überall erhältlich. 
Fabriksadresse: 
„PROGRESS“, KRAKAU. 


KRAKAU. 
HOTEL ROYAL. 


I, Ranges. Neubau mit 72 Fremdenzimmern und 
Salons. Mit Original Wiener Restaurant u. Wiener 
Café im Hotei selbst, 

Spezialhaus für die Kaufmannschaft und 
Heim der Herren Geschäftsreisenden. 
Zivile Preise, bekannt peinlichste Reinlichkeit, streng 


solide Bedienung. Die geehrten Vereinsmitglieder | 


erhalten gegen Kupon 4%, für den Witwen- und 
Waisenfond. 


Prachtvolle, grosse Kaffeehausveranda und 
schöner Restaurationsgarten. 


Parterre-Schreibzimmer und Musterzimmer | 


zum Ausstellen unentgeltlich im Hotel. 


Eigener Hotel-Omnibus bei den Zügen. 


K. k. Post, Paketpost u. Telegraphenamt vis-ä-vis 
dem Hotel. 


Post-Briefkasten im Hotel. Telephon interurban Nr. 433. 
Um giitigen Zuspruch bittet 
Gustaw Sacher 
Hotelier. 


Pierwsza największa wypożyczalnia 
książek w kraju 


A. GUMPLOWICZ 
Kraköw, Bracka 5. 


Wypozyczalnia ta zaopatrzona jest w naj- 
nowsze i najlepsze dzieła i to we wszystkich 
językach europejskich. 

SEE Prospekty na żądanie. "BE 
Członkowie stow. podróż. kupców otrzymają opust. 
Wysyłki w kraju i za granicą. 
Warunki abonamentu bardzo przystępne. 

"Przeszło 30.000 dzieł. 


Breit i Nowomiast 


Kraków, Stradom 2l. 


Skad strojóww damskich. 


haftach 
i przyborach do krawieczyzny. 


Specyalność w koronkach, 


„DER REISENDE COURIER, 1. October 1907 


Maschinen- und Dampfbetrieb. Lieferung binnen 10 Tagen. 


K. u. k. Hoflieferant. 


~ 
Telephon Nr. 576. SI EG M U N D F LU S S Telephon Nr. 576. 


LEMBERG — KRAKAU — BRÜNN 


Sykstuska 20, Batorego 20. Św, Krzyża 7, 
Fabrik u. Kontor: IBRIINN, Zeile 38-40. 


i | Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider im ganzen Zustande 

Zur Saison! unzertrennt, samt Futter, Wattirung etc. werden gefärbt, 

chemisch gereinigt, wie neu hergerichtet. — Glanz von Kammgarn-Anzügen wird nach 
eigenem mechanischen Verfahren entiernt. 


Ich empfehle ferner den p. t. Kunden meine modernst maschinell eingerichtete 


Chemische Waschanstalt (Nettoyage française) 


für Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben, Militär- u. Beamten-Uniformen, Promenade- 
Toiletten, Möbelstoffe. 


Spezialitäten-Färberei a Ressort 


für Seidenkleider, Kaschmir, Plüsch, Samt, Halowolle, Baumwoll - Posamenterie und 
f Dekorationstoffe in den modernsten, echtesten Farben. 
Fiir Vereinsmitglieder Vorzugspreise 10%, Annahmestellen in allen grösseren Städten. 


Provinz-Aufträge prompt. GH Grósste Fabrik 
Ei Fabriks-Filial Ilen Haupt- in Böhmen, Mäh d Galizien. | 
ję stadten Ostepech iape pad 2 = i Miecz R: SE" 
Er 
GU Mviv 
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KRAKÓW. STRADOM 18. 


Bogaty wybór wszelkich towaròw bławatnych, materyi wełnianych, 


ZEN 


A 


jedwabnych, chodników i dywanów. 


TE en. ik 


DECREN-FABKIK 


TRAUBMANN & NEUMARK 


KRAKAU, KOLETEKGASSE 5. 
ERZEUGT ALLER ARTEN VON WATTEDECKEN IN SOLIDER, GEDIEGENER AUS- 
FÜHRUNG, BEI SEHR KONVENABLEN PREISEN. BESTELLUNGEN, AUCH AUS DER 
PROVINZ WERDEN PROMPTEST UND SORGFÄLTIGST EFFECTUIRT. 


p 
Anie Fil sen Epen 


FABRYKA PIECZECH ua 

i.DRUKARŃ DOMOWYCH, 

oraz WIELKI SKŁAD NU- 

MERATORÓW NAJNOW- 
SZEJ KONSTRUKCYI 

| i SZYLDÓW EMALIOW. 


KRAKÓW 
AM UL. GRODZKA L. 50. 
= obokc.k. Sądu krajowego. 


placo Dominikański 5. 


Skład szewiotów angielskich, kam- 

garnów francuskich, towarów dla 

c ikowiojskąwychi p. t urze 
dników. 


Dla p. t. Członków stowarzyszenia po- 
dróżujących kupców 3% opustu na 
fundusz wdów i sierót. 


„PROVDIENTIA” 


Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft 


in Wien 


(Errichtet von der k. k. priv. Oestrr. Credit-Anstalt für Handel 
u. Gewerbe u. der k.k. priv. allgem. österr. Boden-Creditanstalt). 


Uebernimmt Versicherungen gegen Unfall, Haftpflicht aller Art 
Wasserleitungsschäden etc. etc. zu vorteilhaften Bedingungen, 


Auskünfte werden bereitwilligst erteilt: 
Repräsentanzen für Galizien? 
Lemberg, KoSciuszkogasse 8. 


Krakau, Allerheiligenplatz 1 (neben dem Magistrate). 


Drukiem Josefa Plessnera i Skijw Podgórzu 


= hh  z,; Noc _) JL En NN, 
.— i m redaktor: Salomon Michael Zimmet. a . 
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